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55 den 8. Im 8 


„Das Feldheer braucht dringend Hafer, Heu und Stroh! 
Landwirte helft dem Heere!“ 


Betrifft 
Aenderung der Verbrauchsregelung im Ernte⸗ 


jahr 1917. 

Mit Rückſicht auf die Knappheit der nach der Beſtands⸗ 
aufnahme vom 17. März 1918 noch vorhandenen Vorräte an 
Brotgetreide hat das Direktorium der Reichsgetreideſtelle mit 
Zuſtimmung des Kuratoriums und mit Genehmigung des Herrn 
Staatsſekretärs des Kriegsernährungsamts gemäß SS 17, 65, 
Abſatz 3 der Reichsgetreideordnung für die Ernte 1917 vom 
21. Juni 1917 (Reichs⸗Geſetzbl. S. 507) folgendes beſchloſſen: 

1. Die als Höchſtverbrauch zuläſſige Tageskopfmenge an 
Mehl für die verſorgungsberechtigte Bevölkerung wird 
vom 16. Juni 1918 ab auf 160 gr feſtgeſetzt. 

2. Vom gleichen Zeitpunkt ab fin» auf Reichsreiſebrot⸗ 
marken durchſchnittlich nicht mehr als 200 gr Gebäck auf 
den Kopf und Tag zu verabfolgen; es dürfen daher für 
jeden Reiſetag an eine Perſon künftig nicht mehr als 
vier Reichsreiſebrotmarken ausgehändigt werden. 

3. Vom 16. Juni 1918 ab beträgt die den Binnenſchiffern 
zu gewährende Grundration 1600 gr Gebäck für die Woche 
und den Kopf; die nach den bisherigen Vorſchriften 
einem Teil der Schiffsbeſatzung zuſtehenden Brotzulagen 
ſind in gleicher Höhe weiter zu gewähren. 

4. Die den Kommunalverbänden zur Zeit zwecks Bewilli⸗ 
gung von Schwerarbeiter⸗ und Schwerſtarbeiterzulagen 
beſonders zugeteilten Mehlmengen werden unverändert 
weiter gewährt; eine Kürzung dieſer Zulagen tritt alſo 
nicht ein. 

5 In Gemäßheit dieſes Beſchluſſes erhält der $ 6 der Anord- 
nung betreffend die Regelung des Mehl- und Brotverbrauchs 
vom 8. Oktober v. Is. in der Faſſung vom 12. Februar d. Is. 
— Kreisblatt Seite 57 — und unter Berückſichtigung der An⸗ 
ordnung bezüglich der Brotſtreckung vom 2. März d. Is. — 
Kreisblatt Seite 80 — nunmehr folgende Faſſung: 


8 6. a 

Der Verkauf von Roggen- und Weizenbrot durch die Bäder 
und Brothändler, ſowie von Roggen⸗, Weizen-, Hafer: und 
Gerſtenmehl durch die Mehlhändler iſt nur nach Gewicht und 
nur gegen Brot- und Mehlmarken (auch Reichsreiſebrotmarken), 
die von der Ortsbehörde ausgegeben werden und die ent⸗ 
ſprechenden Gewichtsmengen bezeichnen, zuläſſig. Auf den Kopf 
der Bevölkerung dürfen insgeſamt vorbehaltlich ſpäterer ander⸗ 
weitiger Feſtſetzung, vom 16. Juni d. Is. ab für die Kalender⸗ 
woche höchſtens 1105 gr Mehl oder die entſprechende Menge 
Brot (1700 gr) entnommen werden. 


Die Kalenderwoche läuft von Sonntag bis einſchließlich 
Sonnabend. 

Die Brotkarten und Brotmarken gelten nur für die auf den⸗ 
ſelben vermerkten Wochen, auch darf auf ſie nur innerhalb dieſes 
Zeitraumes Mehl oder Brot gefordert oder verabfolgt werden. 

Jede Brotkarte enthält die Brotmarken für je 2 Wochen. 

Für die Brotverſorgung der Militärurlauber vom Feld⸗ 
webel abwärts gilt die Verfügung vom 9. Auguſt 1917 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 64 vom 11. Auguſt 1917, Seite 406). 

Für die Zeit bis einſchließlich 15. Auguſt 1918 dürfen an 
Stelle der herabgeſetzten Mehlmenge für Verſorgungsberechtigte 
zum Zwecke einer 10prozentigen Brotſtreckung 1½ Pfund Friſch⸗ 
kartoffeln für den Kopf und wöchentlich verwendet werden. 
Die Bäcker haben die hiernach zur Brotſtreckung notwendigen 
Friſchkartoffeln aus ihren eigenen Beſtänden zu entnehmen und, 
ſalls dieſe nicht ausreichen, beim Kreisverteilungsamt unter 
genauer Begründung anzufordern. 

Für Schwer⸗ und Schwerſtarbeiter der Zivilbevölkerung 
oder aus der Zahl der Kriegsgefangenen (ſoweit ſie nicht von 
den zuſtändigen Gefangenenlagern mit Brot verſorgt werden) 
können auf Antrag weitere Mehlmengen verabfolgt werden. 
Das gleiche gilt für werdende Mütter auf Grund einer Be⸗ 
ſcheinigung des Arztes oder der Hebamme während der letzten 
Hälfte der Schwangerſchaft. 

Neben der den Verſorgungsberechtigten, einſchließlich der 
Militärurlauber, wöchentlich zuſtehenden Brot- und Mehl⸗ 
menge erhalten für den Kopf und die Woche — vorbehaltlich 
ſpäterer anderweitiger Feſtſetzung —: 

a) Schwerarbeiter eine Zulage von 500 gr Brot (5 Brot⸗ 
und Mehlmarken über je 100 gr Brot), 

b) Schwerſtarbeiter eine Zulage von 1000 gr Brot (100 Brot⸗ 
und Mehlmarken über je 100 gr Brot). 

An Reiſende oder ihren Wohnſitz vorübergehend verlaſſende 
Perſonen werden auf Antrag gegen Vorlage der Abmeldung 
aus der Lebensmittelverſorgung für die Dauer der vorüber⸗ 
gehenden Abweſenheit Reichsreiſebrotmarken über 200 gr Ge⸗ 
bäd für den Tag gegen Ablieferung der Brot- und Mehlmarken 
für die entſprechende Dauer verabfolgt. Bei Selbſtverſorgern 
wird auf der nächſten Mahlkarte die Brotgetreidemenge ent— 


ſprechend gekürzt. 


Der Abſatz 1 des $ 7 der erwähnten Anordnung vom 
8. Oktober 1917 — Kreisblatt Seite 504 — hat nunmehr wie 
folgt zu lauten: 

Jeder Haushaltungsvorſtand erhält auf Grund eines von 
der Ortsbehörde für ihn auszuſtellenden Brotkartenausweiſes 
für jedes Mitglied feines Haushaltes Brot: und Mehlmarken 
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für 4 Wochen, vorbehaltlich ſpäterer anderweitiger Feſtſetzung, 
über insgeſamt 4.420 kg Mehl oder über die entſprechende 
Menge (6.800 kg) Brot. 
Thorn den 29. Mai 1918. 
Der Kreisausſchuß des Landkreiſes Thorn. 


Betrifft Alineralöl-Kalkwaßerbehandlung 


bei Pferderäude. 


Die Herſtellung von Mineralöl⸗Kalkwaſſermiſchung zur 
Behandlung räudekranker Pferde iſt mehrfach, beſonders in 
kleineren Wirtſchaften, auf Schwierigkeiten geſtoßen. Für den 
Erfolg der Behandlung iſt die gleichmäßige Miſchung aber Vor⸗ 
bedingung. 

Der Herr Miniſter hat deswegen ein zum Gebrauch fertiges, 
haltbares Roholkalkwaſſerliniment durch die Firma „Vertrieb 
tierärztlicher Präparate“ zu Berlin SW 47, Möckernſtraße, her⸗ 
ſtellen laſſen, das unter dem Namen „Klack“ von ihr bezogen 
werden kann. Der Preis des „Klack“ beträgt: 

1. bei Poſtverſand für Kannen à 1 Liter 4 Mark, für 

Kannen a 4%, Liter 16,50 Mark, beides einſchl. Kannen; 

2. bei Bahnverſand für Kannen à 25 Liter 75 Mark, ein⸗ 

ſchließlich Kanne. 

Bei koſtenfreier Zuſendung der Behälter wird „Klack“ mit 
2,50 Mark je Liter berechnet. 

Berlin W 9, den 7. Mai 1918. 

Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten. 


Nänmung der Nichn auer Vache. 
Auf Grund der Polizeiverordnung des Herrn Regierungs⸗ 
präsidenten vom 28. März 1907 in Verbindung mit §3 der land⸗ 
rätlichen Polizeiverordnung vom 30. April 1902 (beides abge⸗ 
druckt im Regierungsblatt für 1907, Nr. 18 zu 13) ordne ich 
hiermit an, daß die Räumung der unter Schau geſtellten Strecke 
der Richnauer Bache in den beteiligten Ortſchaften an folgen⸗ 
den Tagen auszuführen iſt: 

In Pr. Lanke am 20. Juni d. Is., 

in Wielkalonka und Wolffserbe am 22. Juni d. Is., 
in Richnau am 26. Juni d. Is., d 

in Groß Reichenau am 27. Juni d. Is., 

in Hofleben am 29. Juni d. Is. 

Die Herren Guts- und Gemeindevorſteher der vorſtehenden 
Ortſchaften erſuche ich, die einzelnen Unterhaltungspflichtigen 
von dieſer Anordnung ſofort in Kenntnis zu ſetzen und ſie zur 
rechtzeitigen und ordnungsmäßigen Räumung anzuweiſen. Für 
Nachteile, die aus einer Unterlaſſung der Bekanntmachung und 
näheren Anweiſung entſtehen würden, find die Herren Orts⸗ 
vorſteher ſelbſt verantwortlich. Die Anlieger ſind noch beſon⸗ 
ders darauf hinzuweiſen, daß ſie verpflichtet ſind, den bei der 
Räumung nach beiden Ufern gleichmäßig und mindeſtens 
1 Meter vom oberen Uferrande abzulagernden Auswurf, ſoweit 
er nicht zur Befeſtigung der Ufer gebraucht wird, innerhalb 
3 Tagen nach der Räumung vom Ufer zu entfernen oder mit 
Genehmigung der Schaukommiſſion gleichmäßig mit wenigſtens 
1% facher Böſchung auf der Uferſeite zu planieren. 

Anlieger, welche die Räumung verſäumen oder nicht ord⸗ 
nungsmäßig ausführen, haben die ſofortige Ausführung der 
Arbeiten auf ihre Koſten durch andere Perſonen, die zwangs⸗ 
weiſe Einziehung eines entſprechenden Koſtenvorſchuſſes und 
Beſtrafung zu gewärtigen. 

Die Reviſion der Räumungsarbeiten werde ich in Gemein⸗ 
ſchaft mit den übrigen Mitgliedern der Schaukommiſſion am 
Dienstag, den 2. Juli d. Is., vormittags 1134 Uhr, 

bei Gut Hofleben beginnend, vornehmen. 

Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher der oben auf⸗ 
geführten Ortſchaften erſuche ich, ſich an der Schau zu beteiligen. 

Brieſen den 27. Mai 1918. ‚ 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 
Landrat. 
Barkhauſen. 


Vorſtehendes bringe ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis. 
Thorn den 4. Juni 1918. g 
Der Landrat. 


Betrifft 


Reiſeabmeldung. 

In meinem Erlaß vom 18. Mai 1917 — Nr. VI a 2698 — 
war bereits der Fall vorgeſehen, daß Reifende trotz Ausſtellung 
eines Abmeldeſcheins im Beſitz von Lebensmittelkarten ihres 
Heimatortes verbleiben. Nachdem mehrfach aus anderen Bun⸗ 
desſtaaten Beſchwerden darüber eingelaufen ſind, daß ſeitens 
preußiſcher Kommunalverbände eine ſolche Teilverſorgung der 
Reiſenden durch den Heimatsort nicht zugelaſſen werde, mache 
ich nochmals darauf aufmerkſam, daß auf Wunſch des Reiſenden 
ihm einheimiſche Nahrungsmittelkarten belaſſen werden dürfen, 
daß aber ſelbſtverſtändlich Art und Dauer einer ſolchen fort⸗ 
dauernden Verſorgung auf dem Abmeldeſchein genau zu ver⸗ 
merken ſind. Soweit Reiſenden ſolche Karten vom Heimats⸗ 
orte nicht ausgeſtellt ſind, bleibt es bei der allgemeinen Ver⸗ 
pflichtung des Gaſtortes zur Gewährung der vollen, dem Ein⸗ 
heimiſchen zuſtehenden Nahrungsmittelmengen. 

Berlin den 24. Mai 1918. 

Preußiſcher Staatskommiſſar für Volksernährung. 
In Vertretung: Peters. 

Im Anſchluß an die Verfügung vom 19. Juni 1917 (Kreis⸗ 
blatt Nr. 51 vom 27. Juni v. Is., Seiten 324—325) zur Be⸗ 
achtung, wobei ich nochmals beſonders darauf hinweiſe, daß aus 
dem Kommunalverbande Landkreis Thorn verziehenden oder 
verreiſenden Perſonen Lebensmittelkarten, welche nur für dieſen 
Kommunalverband Gültigkeit haben, nicht mitgegeben oder be⸗ 
laſſen werden dürfen. 

Thorn den 4. Juni 1918. 

Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. 


Kennzeichen der Tollwut. 

1. Die Tollkrankheit der Hunde kommt nicht allein bei 
großer Sommerhitze oder bei ſtrenger Winterkälte vor, wie 
viele Leute glauben, ſondern ſie entſteht in jeder Jahreszeit, 
und zwar entweder direkt aus Urſachen, welche man noch nicht 
kennt, oder durch Anſtecken vermittelſt des Biſſes von tollen 
Hunden. Auf die letztere Weiſe kann die Krankheit von einem 
tollen Hunde zu jeder Zeit auf viele andere Hunde übertragen 
werden. 

2. Unrichtiger Weiſe glaubt man, daß Hunde mit ſoge⸗ 
nannten Wolfsklauen, Hündinnen und kaſtrierte Hunde nicht 
toll werden können; die Erfahrung lehrt aber, daß auch dieje 
Tiere, im Fall ſie von einem wutkranken Hunde gebiſſen werden, 
nicht gegen die hierbei mögliche Anſteckung geſchützt find. 

3. Waſſerſcheu, ein ſehr auffallendes Symptom bei den in 
die Wutkrankheit verfallenen Menſchen, fehlt bei dieſer Krank⸗ 
heit der Hunde jo gänzlich, daß man ſogen kann: „Kein toller 
Hund iſt waſſerſcheu.“ Der Durſt iſt zwar bei vielen nur ge⸗ 
ring, aber alle lecken oder trinken Waſſer, Milch und andere 
Flüſſigkeiten, und einzelne tolle Hunde ſind ſogar durch Waſſer 
geſchwommen. 

4. Die allgemeine Annahme, daß tolle Hunde Schaum vor 

dem Maule haben ſollen, iſt ganz unrichtig; denn die meiſten 
folder Hunde ſehen um das Maul ganz jo aus wie geſunde 
Hunde, und nur diejenigen von ihnen, denen die Kaumuskeln 
ſo erſchlafft ſind, daß ihnen das Maul offen ſteht, laſſen etwas 
Speichel oder Schleim, aber nicht Schaum aus dem Maule 
ließen. 
a er Ebenſo iſt es unrichtig, daß tolle Hunde beſtändig ge- 
radeaus laufen und daß ſie immer den Schwanz zwiſchen die 
Hinterbeine gebogen halten. Dagegen ſind als die wirklichen 
Merkmale der Hundswut⸗Krankheit folgende zu betrachten: 

a) Die Hunde zeigen zuerſt eine Veränderung in ihrem ge⸗ 
wohnten Benehmen, indem manche von ihnen mehr ſtill, 
traurig oder verdrießlich werden, mehr als ſonſt ſich in 
dunkle Orte legen; andere dagegen ſind mehr unruhig, 
reizbar und zum Beißen oder Fortlaufen geneigt. 


zu Rate ziehe. 
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d) Viele wutkranke Hunde verlaſſen in den erſten Tagen 
der Krankheit das Haus ihres Herrn und laufen mehr 
oder weniger weit davon; ſie kehren aber dann, wenn 
ſie nicht hieran gehindert werden, nach etwa 24 bis 48 
Stunden wieder zurück. i 

e) Die meiſten dieſer Hunde verlieren ſchon in den erſten 
zwei Tagen der Krankheit den Appetit zu dem gewöhn⸗ 
lichen Futter; aber ſie verſchlucken von Zeit zu Zeit 
andere Dinge, welche nicht als Nahrung dienen, wie z. B. 
Erde, Torf, Stroh, Holzſtückchen, Lappen u. dgl. 

d) Alle tollen Hunde zeigen eine andere Art des Bellens; 
fie machen nämlich nicht mehrere voneinander getrennte 
Laute oder Schläge der Stimme, ſondern nur einen An⸗ 
ſchlag und ziehen den Ton etwas lang und in die Höhe. 
Dieſe Art des Bellens iſt ein Hauptkennzeichen der 
Krankheit. 

c) Manche Hunde bellen ſehr viel, andere ſehr wenig. Bei 
den erſteren wird nach und nach die Stimme heiſer. 

9) Faſt alle tollen Hunde äußern eine größere Beißſucht, 
als im geſunden Zuſtande. Dieſelbe tritt gegen andere 
Tiere eher und mehr hervor als gegen Menſchen, iſt aber 
zuweilen ſo groß, daß auch ſelbſt lebloſe Gegenſtände 
nicht Bed ehr werden. Doch behalten die Tiere hierbei 
oft noch ſoviel Bewußtſein, daß ſie ihren Herrn erkennen 
und ſeinem Zuruf folgen; zuweilen aber verſchonen ſie 
auch ihn nicht. 

) Bei manchen tollen Hunden findet ſich bald gleich beim 
Eintritt der Krankheit, bald im weiteren Verlauf der⸗ 

ſelben eine lähmungsartige Erſchlaffung der Kau⸗ 
muskeln ein, und infolge hiervon hängt der Unterkiefer 
etwas herab, und das Maul ſteht etwas offen; doch 
können auch dieſe Hunde von Zeit zu Zeit noch beißen. 

h) Alle tollen Hunde magern in turzer Zeit ſehr ab, ſie 
bekommen trübe Augen und ſtruppige Haare. Sie wer⸗ 
den nach etwa 5—6 Tagen allmählich ſchwächer im Kreuz, 


zuletzt im Hinterteile gelähmt, und ſpäteſtens nach 8 bis 


9 Tagen erfolgt der Tod. 

Es ergibt ſich hiernach, daß die Erkenntnis der Hundswut 
nicht immer leicht iſt. Es iſt daher jedem Beſitzer eines 
Hundes dringend anzuraten, daß er, ſobald an dem Hunde 
irgendwelche Abweichungen ſeines gewöhnlichen Zuſtandes oder 

altens bemerkbar werden, ſchleunigſt einen Tierarzt 


Thorn den 4. Juni 1918. > 
Der Landrat. 


— 


Förderung des regelmäßigen Schulbeſuchs. 

Durch die Verordnung der Königlichen Regierung vom 
22. Dezember 1880, betreffend die Förderung des regelmäßigen 
Schulbeſuchs in den Volksschulen und die Verfolgung ungerecht⸗ 
fertigter Schulverſäumniſſe, — abgedrudt in der Beilage zum 
Amtsblatt Nr. 2, Jahrgang 1881 — iſt beſtimmt worden, daß 
die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher alljährlich bis zum 15. März 
die im Orte vorhandenen Kinder, welche das ſechſte Lebens⸗ 
jahr vollendet haben oder doch bis zum 30. Juni vollenden 
werden, unter Benutzung eines vorgeſchriebenen Muſters in 
ein Verzeichnis einzutragen und dasſelbe dem Lehrer zu über⸗ 
geben haben — vergl. Kreisblatts⸗Bekanntmachung vom 
26. Februar 1904, Kreisblatt Nr. 18, Seite 58 —. Außerdem 
find die Gemeinde⸗ und Gutsvorſteher aber auch noch ange⸗ 
wieſen, in den erſten acht Tagen jedes Vierteljahres die im 
verfloſſenen Vierteljahr im Alter von 6—14 Jahren zu⸗ oder 
weggezogenen Kinder unter Benutzung desſelben Muſters dem 
Lehrer namhaft zu machen. ($ 1, Abſatz 1 und 4 der ange⸗ 

nen Verordnung.) Es iſt indeſſen in mehreren Schul⸗ 
aufſichtsbezirken darüber Klage geführt worden, daß die Orts⸗ 
behörden die zu Beginn jedes Vierteljahres vorgeſchriebene 
Einreichung des Verzeichniſſes der zu⸗ und abgezogenen Kinder 
verſäumen. 

Ich erſuche daher die Ortsbehörden, den Lehrern die vor⸗ 
bezeichneten Vierteljahrs⸗Nachweiſungen rechtzeitig und regel⸗ 
mäßig zuzuſtellen. 


In die Vierteljahrs⸗Nachweiſungen find, worauf ich noch 


beſonders hinweiſe, auch diejenigen ſchulpflichtigen Kinder 
aufzunehmen, 
oder Erzieherinnen Privatunterricht erhalten oder eine andere 
Schule beſuchen. 
bemerken, dort iſt auch der Name des Hauslehrers bezw. der 
Erzieherin anzugeben. 


welche im Elternhauſe durch Hauslehrer 


Dieſes iſt in Spalte 7 der Nachweiſung zu 


Thorn den 4. Juni 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung. 
Auf Grund der Prüfungsordnung vom 2. April / 13. Sep: 


tember 1906 haben wir zur Prüfung für Schimmlehrer und 
Schwimmlehrerinnen für das Jahr 1918 einen Termin auf den 
5. und 6. Auguſt d. Is. anberaumt. 


Die Anforderungen in den Kenntniſſen und Fertigkeiten 


find die gleichen wie in & 14 der neuen Prüfungsordnungen vom 
18. und 22. Januar 1916 für Turn⸗ und Schwimmlehrer und 
für Turn⸗ und Schwimmlehrerinnen. 


Die perſönliche Meldung der Bewerber und Bewerberinnen 


hat am 5. Auguſt, vormittags 8 Uhr, im Sitzungsſaale des 
unterzeichneten Provinzial⸗Schulkollegiums, Neugarten Nr. 271, 
zu erfolgen. 


Die in einem amtlichen oder dienſtlichen Verhältnis ſtehen⸗ 


den Bewerber melden ſich durch die entſprechende Dienſtbehörde 
bezw. der Vorgeſetzten auf dem vorgeſchriebenen Dienſtwege, 
die anderen Bewerber unmittelbar beim unterzeichneten Pro⸗ 
vinzial⸗Kollegium. 


Die ſchriftliche Meldung zur Prüfung muß ſpäteſtens am 


5. Juli 1918 bei uns eingegangen ſein, wenn ſie Berückſichtigung 
finden ſoll. 


Der Meldung ſind beizufügen: 

1. ein auf beſonderem Bogen eigenhändig zu ſchreibender 
kurzer Lebenslauf, aus dem auch hervorgehen muß, wie 

die Ausbildung im Schwimmen erlangt iſt. Auf dem 
Titelblatt iſt der Vor⸗ und Zunahme, der Wohnort mit 
Straße und Hausnummer, das Alter, das Religions⸗ 
bekenntnis und die derzeitige Stellung des Bewerbers 
bezw. Bewerberin anzugeben. 

2. ein ärztliches Geſundheitszeugnis, außerdem 

3. von ſolchen, die bereits eine Prüfung als Lehrer bezw. 
Lehrerin abgelegt haben, ein Zeugnis über dieſe Prüfung 
ſelbſt und ein Zeugnis über die bisherige Wirkſamkeit 
oder in Ermangelung eines ſolchen ein amtliches Füh⸗ 

? rungszeugnis, 

4. von den übrigen der Geburtsſchein, ein von der Orts⸗ 
behörde ausgeſtelltes Führungszeugnis und ein Nach⸗ 
weis über die genoſſene Schulbildung. 

Die über Geſundheit, Führung und Wirkſamkeit beizu⸗ 

bringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit ausgeſtellt ſein. 

Die Anlagen jeder Meldung ſind zu einem Heft vereinigt 

einzureichen. 

Danzig den 15. April 1918. 

Königliches Provinzial⸗Schulkollegium. 


getrifft Treibriemen für die Landwirtſchaft. 

Im vergangenen Jahre hat die Riemen⸗Freigabe⸗Stelle die 
Erfahrung gemacht, daß die Landwirte damals ganz überwiegend 
ihre Treibriemen erſt unmittelbar vor Aufnahme der Dreſcharbeiten 
anforderten. Infolgedeſſen entſtand plötzlich ein derartig großer An⸗ 
drang, daß nicht nur die ordnungsmäßige Erledigung der eingegans 
genen Anträge, ſondern viel mehr noch die prompte Belieferung der 
ausgegebenen Bezugsſcheine vollkommen unmöglich wurde. Bei der 
hohen Bedeutung, die eine raſche Erledigung der Dreſcharbeiten ge⸗ 
rade im laufenden Jahre haben wird, richtet die Riemen⸗Freigabe⸗ 
Stelle an die zuftändigen Behörden die ſehr ergebene Bitte, die 
Landwirte des dortigen Bezirkes in geeigneter Weiſe darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß es ſich dringend empfiehlt, die für die 
Dreſchzeit erforderlichen Riemen (aber ſelbſtverſtändlich nur Diele) 
möglichſt bald durch Stellung entſprechender Anträge bei der Rie⸗ 
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men⸗Freigabe⸗Stelle anzufordern und die daraufhin erhaltenen Be⸗ 
zugsſcheine auch möglichſt bald anldie entſprechenden Herfteller weiter⸗ 


geben. f 

Dieſe Bitte rechtfertigt ſich dadurch, daß die Lage auf dem 
Treibriemenmarkte im laufenden Jahre weſentlich ſchwieriger gewor⸗ 
den iſt als im vorigen, ſodaß rechtzeitige Vorſorge im dringendſten 
Intereſſe der Landwirtſchaft und der geſamten Volkswirtſchaft ſteht. 

Berlin W. 3 den 28. Mai 1918. 

Potsdamerſtr. 1222 —6. 
Riemen ⸗Freigabe⸗Stelle. 


Vorſtehende Bekanntmachung erſuche ich ſofort in ortsüblicher 
Weiſe zur Kenntnis der Ortseingeſeſſenen zu bringen. 
Thorn den 5. Juni 1918. e 
Der Landrat. 


Höchſtpreiſe 


für Frühgemüſe und Frühobſt. 

Die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt hat nach Beſchlußfaſſung der 
Preiskommiſſion der Provinzialſtelle für Gemüſe und Obſt für Weſtpreußen 
und nach Anhörung von Vertretern des nordöſtlichen, des nordweſtlichen und 
des mittleren deutſchen Wirtſchaftsgebietes für die Provinz Weſtpreußen 
nachſtehende Höchftpreife für Frühgemüſe und Frühobſt mit Giltigkeit vom 
5. Juni 1918 feſtgeſetzt: 


| Erzeuger- Großhandels- Kleinhandels⸗ 
Sorten preis preis preis 

| Preiſe für das Pfund in Pfennigen. 
Spargel, unſortieerr. 50 65 90 
Sorte I, ſortiertt 75 95 120 
„ ſortiert II und III 50 65 90 
Suppen⸗ und Brechſpargel 28 35 45 
Hhabavber ze r, 15 18 25 
SORGE er r 30 36 45 
Erbſen, (Schoten 35 45 60 
Mairüben ohne Kraut 10 13 18 
Kohlrabi mit handelsüblichem Kraut 35 42 55 
Frühzwiebeln mit Kraut 35 45 60 
Süße Kirſchen 1. Wahl 45 57 80 
WEDBeeLe er 100 130 160 
Stachelbeeren 40 50 65 


Erzeuger, welche ihre Waren auf einem öffentlichen Markt numittelbar 
au Verbraucher verkaufen, oder fie unter Uebernahme ſämtlicher Anfwendun⸗ 


gen für Fracht, Schwund und dergleichen meiſt über die nächſte Verladeſtelle 
hinaus unmittelbar an Verbraucher abſetzen, ſind berechtigt, die Kleinhandels⸗ 


preiſe zu nehmen. 5 
Dauzig den 30. Mai 1918. 


De Propinzialſtelle für Gemüſe und IR für Weſtpreußen. 


Thorn den 4. Juni 1918. 
Der Landrat., 


Bekanntmachung | 
über das Verbot der Verarbeitung von Ob 
zu Obſtwein. 

Auf Grund des § 1 der Verordnung über die Verarbeitung 


von Gemüſe und Obſt vom 23. Januar 1918 (R.⸗G.⸗Bl. S. 46) 


wird beſtimmt: 
8 1. 
Anderes Obſt als Kelterbirnen (Moſtbirnen, Holzbirnen, wilde 


Birnen) und Heidelbeeren darf gewerbsmäßig nicht zu Obſtwein 


verarbeitet werden. f 

Ausnahmen dürfen nur für die Kelterung von Aepfeln zugelaſ⸗ 
ſen werden, die dem Verbrauche als Friſchobſt nicht zugeführt wer⸗ 
den können. Ueber die Zulaſſung der Ausnahmen eniſcheiden die zu— 
ſtändigen Landesſtellen, in Preußen die Provinzial- und Bezirks- 
ſtellen für Gemüſe und Obſt. Werden Ausnahmen zugelaſſen, ſo hat 
die Ablieferung der anfallenden Treſter nach den im Einvernehmen 
mit der Reichsfuttermittelſtelle ergehenden Weiſungen der Reichsſtelle, 
Geſchäftsabteilung zu erfolgen. 


5 82. f 8 

Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchriften des $ 1 werden mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu 10000 
Mark oder mit einer dieſer Strafen belegt. 

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte erkannt 
werden, auf die ſich die ſtrafbare Handlung bezieht, ohne Unterjchied, 
ob ſie dem Täter gehören oder nicht. 

8 3. 

Dieſe Bekanntmachung tritt mit dem Tage ihrer Verkündung 
in Kraft. Die das Verbot der gewerbsmäßigen Verarbeitung von 
Obſt zu Weinobſt betreffende Bekanntmachung vom 20. Juli 1917 
(Reichsanzeiger Nr. 173) trat gleichzeitig außer Kraft. 

Berlin den 23. Mai 1918. 

Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 
Der Vorſitzende: von Tilly. 


Thorn den 3. Juni 1918. 
Der Landrat. 


Bekanntmachung 
über Erzeugerpreiſe für Frühobſt. 

Durch Rundſchreiben vom 29. April 1918 — R. 3731 — 
habe ich die bei den Landes⸗Provinzial⸗ und Bezirksſtellen für Ge⸗ 
müſe und Obſt errichteten Preiskommiſſionen ermächtigt, auf Grund 
meiner Bekanntmachung über die Richtpreiſe für Obſt vom gleichen 
Tage („Reichsanzeiger“ 106 vom 6. Mai 1918) Höchſtpreiſe für 
Frühobſt feſtzuſetzen, die jedoch bei Abweichung von den Richtpreiſen 
der vorherigen Genehmigung der Reichsſtelle bedürfen. 

Ich beſtimme hiermit, daß die ſämtlichen von den Preiskom⸗ 
miſſionen mit meiner Genehmigung feſtgeſetzten Erzeugerpreiſe für 
Frühobſt als von der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt feſtgeſetzte 
Höchſtpreiſe im Sinne der 88 4 und 14 der Verordnung über Ge⸗ 
müſe, Obſt und Südfrüchte vom 23. April 1917 (Reichs⸗Geſetz⸗ 
blatt Seite 307) zu gelten haben. N 

Soweit für einzelne Bezirke ſolche Erzeugerhöchſtpreiſe nicht be⸗ 
kannt gemacht ſind, gelten die durch meine Bekanntmach ung vom 
29. April 1918 feſtgeſetzten Richtpreiſe als Höchſtpreiſe. 

Zugleich erhöhe ich die Richtpreiſe 

1. für ſaure Kirſchen 1. Wahl (große Kirſchen) auf 

50 Pfennige je Pfund, a 

2. für ſaure Kirſchen 2. Wahl (auch Preßkirſchen) auf 
30 Pfennige je Pfund, 


5 3. für ſüße Kirſchen 1. Wahl auf 


40 Pfennige je Pfund. f 5 5 
Der Richtpreis für füße Kirſchen 2. Wahl (auch Preßkirſchen) 
bleibt 25 Pfennige je Pfund. 
Berlin den 24. Mai 1918. 
Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt. 
Der Vorſitzende: von Tilly. 
Thorn den 4. Juni 1918. 
Der Landrat. 


gekanntmachung, betr. Fleiſchverſorgung. 
Der § 12 der Anordnung über die Regelung der Fleiſchver⸗ 
ſorgung im Landkreiſe Thorn vom 26. September 1916 (Sonder⸗ 
kreisbl. v. 2. 10. 16) erhält folgende Faſſung: 
; 12 


Fleiſch und Fleiſchwaren, mit Ausnahme von Wild, dürfen 
aus dem Landkreiſe Thorn nach anderen Kommunalverbänden nur 
nach eingeholter Genehmigung des Kreisausſchuſſes ausgeführt werden. 

Thorn den 5. Juni 1918. 

der Kreisausihuß des Landkreiſes Thorn. 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Dr. 4 des 


Thorner „Kreisblatt“. 


Sonnabend den 8. Juni 1918. 


Erhebung über den gartenmähigen Gemüſe⸗ 
anbau im Jahre 1918. 

Die Reichsſtelle für Obſt und Gemüſe ordnet auf Veranlaſſung 
des Staatssekretärs des Kriegsernährungsamtes eine Erhebung über 
den Umfang des gartenmäßigen Aubaues von 

Gemüſe 
an. 
Als gartenmäßiger Anbau von Gemüſe gilt: 
1. der Anbau für den eigenen Bedarf, 
2. der Anbau für Handels- und Gewerbezwecke 
in Hausgärten 
Schrebergärten 
Laubenkolonien 
Gärtnereien 
und auf ſonſtigen gartenmäßig verwerteten Ländereien und 
Grundſtücksflächen, 
ſoweit ſie nicht feldmäßig angebaut und nicht durch den Anbau⸗ 
und Ernteflächenerhebung vom Juni 1918 feſtgeſtellt ſind. 

Die den Guts- und Gemeindevorſtehern, ſowie den Magiſtraten 
von Culmſee und Podgorz zugehenden Formblätter erſuche ich, mir 
ausgefüllt bis zum 16. Juni zurückzuſenden, wobei die auf der 
Rückſeite der Formblätter gegebenen Anweiſungen zur Ausfüllung 


genau zu beachten ſind. 
Thorn den 6. Juni 1818. 
Der Landrat. 


Im vaterländiſchen Intereſſe iſt die fortgeſetzte Stärkung 
des Goldſtandes der Reichsbank dringend erforderlich. 

Die Magiſtrate und Ortsvorſtände bitte ich daher, die Ge⸗ 
meindeglieder immer wieder anzuregen, ihre Schmuckſachen und 
Juwelen gegen. vollen Erſatz des Goldwertes an die Gold⸗ 
ankaufsſtelle in Thorn abzuliefern. 

Ein hoher Goldſtand wird uns beim bergang zur Frie⸗ 
des Notenumlaufs der Reichsbank. 

Ein hoher Goldſtand ſtärkt das Vertrauen des neutralen 
Auslandes zu unſerer wirtſchaftlichen Kraft und erleichtert uns 
dadurch die Einfuhr wichtiger Rohſtoffe und Lebensmittel. 

Ein hoher Goldſtand iſt nötig zur erforderlichen Deckung 
auf unſere Feinde. 

Ein hoher Goldſtand trägt zur Verkürzung des Krieges bei. 

Ein hoher Goldſtand der Reichsbank wirkt entmutigend 
denswirtſchaft wertvolle Dienſte leiſten. 


Thorn den 8. Mai 1918. 
Der Landrat. 


—— 


Am 10. Juni 1918 vormittags 9 Uhr 
findet auf dem Schießplatz in Thorn ein 
Schießen ſtatt, wobei der Teil des öſtlich 
vom Schießplatz gelegenen Forſtes zwiſchen 
Schießplatz und der Bahn nach Alexandrowo 
von den Infanterie Schießſtänden bis Sachſen⸗ 
brück gefährdet wird. 

Die durch dieſes Gelände führenden Wege 
find geſperrt. Das gefährdete Gelände wird 
von Poſten abgeſperrt. 

Thorn den 5. Juni 1918. 


der Landrat des Landkreiſes Thorn. 


Betrifft die verſorgung mit Erſatz⸗Sohlen. 

Dem Landkreiſe Thorn iſt eine geringe 
Menge Erſatzſohlen (Holzſohlen) in ver⸗ 
BR Größen zur Verfügung geſtellt 
worden. 


Ich erſuche die Gemeinde- und Gulsvor⸗ 
ſteher, den Bedarf bis zum 15. Juni d. Js. 
dem Landratsamt (Zimmer Nr. 23) zu melden. 

Thorn den 1. Juni 1918. 

Der Landrat. 


Gutsvorſteher⸗Stellvertreter für den 
Gutsbezirk Bielawn. 

Den Gutsverwalter Franz Wade⸗ 
phul in Bielawy habe ich als II. Guts⸗ 
vorſteher⸗Stellvertreter für den Gutsbezirk 
Bielawy beſtätigt. 

Thorn den 5. Juni 1918. 

Der Landrat. 


Schöffe für die Gemeinde piask. 

Die Wiederwahl des Lakomotivführers 
Robert Schilling zu Piask als Schöf⸗ 
fen ha be ich beſtätigt. 

Thorn den 5. Juni 1918. 

Der Landrat. 


Bekanntmachung. 


Der 
Pferdemarkt 
findet bis auf weiteres auf dem Holzplatze 
von Kuntze & Kittler neben dem 
Schlachthofe ſtatt. 
Thorn den 1. Juni 1918. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich 
hiermit zur öffentlichen Kenntnis. 
Thorn den 4. Juni 1918. 
Der Landrat. 


Uleinbahn Culmſee⸗Melno. 

Mit Gültigkeit vom 1. Juli 1918 wer⸗ 
den die z. Z. geltenden Güter⸗ und Tier⸗ 
tarifſätze um 25 vom Hundert erhöht. Zucker⸗ 
rüben und feuchte Schnitzel werden zu den 
Setzen des Spezialtarifs 11 berechnet werden. 
Die Mindeſtgebühren werden feſtgeſetzt 

für Eilgut auf 0,80 Mk. 


„ Frachtgut . 
„ Pferde 290 
„ ſonſtiges Großvieh „ 4,00 „ 
„ Kleinvieh 55 


rm. 11 
m Gut 
a. landw. Geräte, Pflüge uſw. 


Nähere Auskunft erteilt die Bahnverwaltung 

| in Culmſee. } 
Königsberg i. Pr. den 6. Juni 1918. 

Oſtdeutſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


— — 


Am 
Donnerstag den 20. Juni 1918, 
vo Uhr, 
werden auf hieſi Uutſchwagen u. 


öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver⸗ 
ſteigert. 
} a den 6. Juni 1918. 
taatliche Gutsverwaltung 
Neugrabia, Nr. Thorn 


K ̃œ᷑ ü ttt... 
Nicht amtliches. 


Ich bin als Rechtsanwalt bei dem 
Königlichen Landgericht und Amtsgericht 
in Thorn zugelaſſen. 

Dr. Wiener, Rechtsanwalt. 
Wir haben uns zur gemeinſamen Aus⸗ 
übung der Rechtsanwaltſchaft verbunden. 
Juſtizrat Feilchenfeld, 
Rechtsanwalt Dr. Wiener. 
Thorn den 1. Juni 1918. 
Culmerſtr. 4. 


—— — - —— —ͤ— 


Shlactyierte Dar 


au 
Roßſchlächterei W. Zen 
— — 465. 
Bei Unglücksfällen bitte ſofort Nach⸗ 
richt, komme dann mit Transportwagen. 
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Ablieferung v von Alteiſen 


iſt die vaterlä . Pflicht jedes Einzelnen. Gemäß Vereinbarung mit der e 
handels⸗ Geſellſchaft kaufen wir Alteiſen auf und verarbeiten es ſelbſt zu 


Küllonenteilen UND 
Glanaten. 


Das Alteiſen kann unmittelbar an uns oder an unſeren Einkäufer Herrn Hugo 
Nachemstein, Chorn, Schuhmacherſtraße 1, Celephon 519 abgeliefert oder zur Ab⸗ 
holung angemeldet werden. 


Born & Schütze 
Thoru⸗Mocker — er 3. 
nel 
* Masihinenprehtorf (Tortbrihetis) 22 


liefert waggonweiſe preiswert und prompt 
ab 9.6. Koller Werken 


Poſen 0. 1, Niederwall 3. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


